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(54) Bezeichnung: Heckwischervorrichtung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einer
Heckwischervorrichtung mit zumindest einer Wischarmein-
heit (12a; 12b), an der zumindest eine Wischblatteinheit
(14a; 14b) anordenbar ist, und mit zumindest einer zumin-
dest teilweise an der Wischarmeinheit (12a; 12b) angeord-
neten Fluidleitungseinheit (16a; 16b) zu einer Leitung zumin-
dest eines auf eine Scheibe aufbringbaren Fluids (18a; 18b),
insbesondere eines Wischwassers.
Es wird vorgeschlagen, dass die Fluidleitungseinheit (16a;
16b) eine maximale Erstreckung aufweist, die zumindest im
Wesentlichen einer maximalen Gesamterstreckung der Wi-
scharmeinheit (12a; 12b) entspricht.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Heckwischervorrichtung
mit zumindest einer Wischarmeinheit, an der zumin-
dest eine Wischblatteinheit anordenbar ist, und mit
zumindest einer zumindest teilweise an der Wischar-
meinheit angeordneten Fluidleitungseinheit zu einer
Leitung zumindest eines auf eine Scheibe aufbring-
baren Fluids, vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Heckwi-
schervorrichtung mit zumindest einer Wischarmein-
heit, an der zumindest eine Wischblatteinheit anor-
denbar ist, und mit zumindest einer zumindest teil-
weise an der Wischarmeinheit angeordneten Fluidlei-
tungseinheit zu einer Leitung zumindest eines auf ei-
ne Scheibe aufbringbaren Fluids, insbesondere eines
Wischwassers.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Fluidlei-
tungseinheit eine maximale Erstreckung aufweist, die
zumindest im Wesentlichen einer maximalen Ge-
samterstreckung der Wischarmeinheit entspricht.

[0004] Die Heckwischervorrichtung ist insbesondere
zu einer Montage an einer Heckscheibe eines Kraft-
fahrzeugs und zu einer Reinigung der Heckscheibe
vorgesehen. Unter „vorgesehen“ soll insbesondere
speziell ausgelegt und/oder speziell ausgestattet ver-
standen werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer
bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbeson-
dere verstanden werden, dass das Objekt diese be-
stimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.

[0005] Die Wischarmeinheit weist bevorzugt einen
Grundkörper auf. Der Grundkörper ist vorzugsweise
aus einem Kunststoff gebildet. Alternativ ist vorstell-
bar, dass der Grundkörper aus einem Verbundwerk-
stoff, aus einem Metall oder aus einem anderen, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Materi-
al gebildet ist. Vorzugsweise ist an dem Grundkör-
per der Wischarmeinheit eine Wischblatteinheit an-
ordenbar, insbesondere mittels einer Befestigungs-
einheit der Wischarmeinheit. Insbesondere weist der
Grundkörper einen Innenraum auf, der von Außen-
wandungen, insbesondere von zwei Seitenwandun-
gen und einer Deckenwandung, des Grundkörpers
begrenzt ist. Vorzugsweise sind die Deckenwandung
und die Seitenwandungen einteilig ausgebildet. Der
Innenraum erstreckt sich zumindest im Wesentlichen
entlang der Gesamterstreckung des Grundkörpers.

[0006] Zumindest teilweise innerhalb des Innen-
raums ist die Fluidleitungseinheit, insbesondere ein
schlauchförmiges Grundkörperelement der Fluidlei-

tungseinheit, vorzugsweise an einer Innenseite des
Grundkörpers angeordnet. Vorzugsweise ist das
Grundkörperelement der Fluidleitungseinheit als ein
Schlauch, als ein Rohr oder als ein anderes, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinendes Grundkörper-
element ausgebildet. Insbesondere kann das Grund-
körperelement elastisch ausgebildet sein. Bevorzugt
ist das Grundkörperelement aus einem flüssigkeits-
undurchlässigen Material ausgebildet. Vorzugswei-
se ist das Grundkörperelement aus einem Kunst-
stoff, aus einem Verbundwerkstoff, aus einem Kau-
tschuk oder aus einem anderen, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden Material gebildet. Die Fluidlei-
tungseinheit ist insbesondere zu einer Leitung eines
auf eine Scheibe, insbesondere auf die Heckschei-
be des Kraftfahrzeugs, aufbringbaren Fluids vorge-
sehen. Bevorzugt ist das Fluid als ein Wasser, insbe-
sondere als ein Wischwasser, ausgebildet. Vorzugs-
weise wird das Fluid durch das Grundkörperelement
der Fluidleitungseinheit geleitet.

[0007] Vorzugsweise weist die Fluidleitungseinheit
eine maximale Erstreckung auf, die zumindest im
Wesentlichen der maximalen Gesamterstreckung der
Wischarmeinheit entspricht. Die maximale Erstre-
ckung der Fluidleitungseinheit entspricht vorzugswei-
se einer maximalen Erstreckung der Fluidleitungs-
einheit entlang einer Haupterstreckungsrichtung der
Fluidleitungseinheit. Unter einer „Haupterstreckungs-
richtung“ eines Objekts soll dabei insbesondere eine
Richtung verstanden werden, welche parallel zu einer
längsten Kante eines kleinsten geometrischen Qua-
ders verläuft, welcher das Objekt gerade noch voll-
ständig umschließt. Die Haupterstreckungsrichtung
der Fluidleitungseinheit verläuft insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer Fluidfließrich-
tung des Fluids innerhalb der Fluidleitungseinheit.
Unter „im Wesentlichen parallel“ soll hier insbeson-
dere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer
Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, ver-
standen werden, wobei die Richtung gegenüber der
Bezugsrichtung eine Abweichung insbesondere klei-
ner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders
vorteilhaft kleiner als 2° aufweist.

[0008] Die maximale Gesamterstreckung der Wi-
scharmeinheit entspricht vorzugsweise einer maxi-
malen Erstreckung der Wischarmeinheit entlang ei-
ner Haupterstreckungsrichtung der Wischarmeinheit,
insbesondere des Grundkörpers der Wischarmein-
heit. Vorzugsweise ist die Haupterstreckungsrichtung
der Wischarmeinheit, insbesondere des Grundkör-
pers der Wischarmeinheit, in einem Betrieb der Heck-
wischervorrichtung zumindest im Wesentlichen senk-
recht zu einer Bewegungsrichtung der Wischarmein-
heit, insbesondere des Grundkörpers der Wischar-
meinheit, ausgerichtet. Der Ausdruck „im Wesent-
lichen senkrecht“ soll hier insbesondere eine Aus-
richtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrich-
tung definieren, wobei die Richtung und die Bezugs-
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richtung, insbesondere in einer Ebene betrachtet, ei-
nen Winkel von 90° einschließen und der Winkel ei-
ne maximale Abweichung von insbesondere kleiner
als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vor-
teilhaft kleiner als 2° aufweist. Die maximale Erstre-
ckung der Fluidleitungseinheit entspricht insbesonde-
re über 40 % der maximalen Gesamterstreckung der
Wischarmeinheit, bevorzugt über 50 % der maxima-
len Gesamterstreckung der Wischarmeinheit, beson-
ders bevorzugt über 75 % der maximalen Gesamter-
streckung der Wischarmeinheit und ganz besonders
bevorzugt über 90 % der maximalen Gesamterstre-
ckung der Wischarmeinheit. Die Fluidleitungseinheit
erstreckt sich vorzugsweise zum Großteil linear ent-
lang des Grundkörpers der Wischarmeinheit. Insbe-
sondere verlaufen die Haupterstreckungsrichtung der
Fluidleitungseinheit und eine Haupterstreckungsrich-
tung des Grundkörpers der Wischarmeinheit zumin-
dest im Wesentlichen parallel zueinander.

[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Heckwischervorrichtung kann vorteilhaft ein auf
die Scheibe aufbringbares Fluid entlang der Wisch-
armeinheit geleitet werden. Vorteilhaft kann ein Flu-
id direkt an der Wischarmeinheit zur Verfügung ge-
stellt werden. Es kann eine vorteilhafte Aufbringung
eines Fluids auf eine Scheibe ermöglicht werden, ins-
besondere um eine vorteilhafte Fluidfilmbildung auf
einer Scheibe zu ermöglichen.

[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Wischarmeinheit zumindest ein, insbesondere kreuz-
förmiges, Stabilisierungselement zu einer Stabilisie-
rung eines Grundkörpers der Wischarmeinheit auf-
weist, das zu einer form- und/oder kraftschlüssigen
Fixierung der Fluidleitungseinheit an der Wischar-
meinheit vorgesehen ist. Vorzugsweise weist die Wi-
scharmeinheit eine Mehrzahl von Stabilisierungsele-
menten auf. Vorzugsweise ist das Stabilisierungs-
element innerhalb des Innenraums des Grundkör-
pers an dem Grundkörper angeordnet. Insbesonde-
re steht das Stabilisierungselement in Kontakt mit
einer jeden Wandung des Grundkörpers. Insbeson-
dere können auf die Wischarmeinheit während ei-
nes Betriebs der Heckwischervorrichtung starke Kräf-
te, insbesondere durch einen Fahrtwind, einwirken.
Bevorzugt ist das Stabilisierungselement dazu vor-
gesehen, eine Verformung, insbesondere eine Ver-
windung, des Grundkörpers aufgrund der einwirken-
den Kräfte zumindest zu verringern, besonders be-
vorzugt zu verhindern. Vorzugsweise ist das Stabili-
sierungselement kreuzförmig ausgebildet. Das Stabi-
lisierungselement ist vorzugsweise aus einem Kunst-
stoff, aus einem Verbundwerkstoff, aus einem Metall
oder aus einem anderen, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinenden Material ausgebildet. Vorzugs-
weise ist das Stabilisierungselement einteilig mit dem
Grundkörper ausgebildet. Insbesondere ist das Sta-
bilisierungselement dazu vorgesehen, die Fluidlei-
tungseinheit, insbesondere das Grundkörperelement

der Fluidleitungseinheit, form- und/oder kraftschlüs-
sig an der Wischarmeinheit zu fixieren. Vorzugswei-
se kann das Stabilisierungselement auf einer der De-
ckenwandung des Grundkörpers abgewandten Seite
des Stabilisierungselements zumindest eine Ausfor-
mung, wie beispielsweise eine Nut, eine Rastausneh-
mung, eine Klemmausnehmung o. dgl., aufweisen.
Vorzugsweise kann das Grundkörperelement in der
Ausformung fixiert, insbesondere eingeklemmt, wer-
den. Insbesondere kann das Grundkörperelement in
einer Mehrzahl von Ausformungen einer Mehrzahl
von Stabilisierungselementen fixiert sein. Alternativ
ist vorstellbar, dass das Grundkörperelement mittels
des Stabilisierungselements verschraubt an der Wi-
scharmeinheit angeordnet ist. Vorteilhaft kann eine
widerstandsfähige Wischarmeinheit, an der die Fluid-
leitungseinheit fixierbar ist, bereitgestellt werden.

[0011] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Wisch-
armeinheit zumindest ein Wischarmverbindungsele-
ment zu einer Verbindung mit einer Antriebswelle,
insbesondere einer Wischarmeantriebseinheit, auf-
weist, an dem zumindest ein Düsenelement der Fluid-
leitungseinheit angeordnet ist, welches zu einer Re-
gulierung eines Fluidflusses in der Fluidleitungsein-
heit vorgesehen ist. Vorzugsweise ist das Wischarm-
verbindungselement mit dem Grundkörper der Wi-
scharmeinheit verbunden, insbesondere durch eine
Verrastung formschlüssig verbunden. Vorzugsweise
ist das Wischarmverbindungselement relativ zu dem
Grundkörper der Wischarmeinheit beweglich, insbe-
sondere schwenkbar, gelagert. Insbesondere ist das
Wischarmverbindungselement als ein Wischarmkopf
ausgebildet. Insbesondere kann das Wischarmver-
bindungselement aus einem Metall, aus einem Ver-
bundwerkstoff, aus einem Kunststoff oder aus einem
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
den Material ausgebildet sein. Vorzugsweise ist das
Wischarmverbindungselement zu einer Verbindung
der Wischarmeinheit mit einer Antriebswelle vorgese-
hen. Insbesondere ist das Wischarmverbindungsele-
ment mittels einer formschlüssigen Verbindung, ins-
besondere mittels einer Verzahnung, drehfest mit der
Antriebswelle verbindbar. Insbesondere kann die An-
triebswelle von einem Antrieb angetrieben werden,
insbesondere zu einer Rotationsbewegung. Die mit
der Antriebswelle verbundene Wischarmeinheit kann
aufgrund der rotierenden Antriebswelle insbesonde-
re eine Wischbewegung durchführen. Insbesonde-
re kann das Wischarmverbindungselement zu einer
Befestigung an der Antriebswelle eine Ausnehmung
zu einer Durchführung der Antriebswelle aufweisen.
Vorzugsweise weist die Wischarmeinheit ein Abde-
ckelement zu einer Abdeckung des Wischarmver-
bindungselements und/oder des Düsenelements auf.
Insbesondere kann das Abdeckelement als eine Ab-
deckkappe ausgebildet sein. Bevorzugt ist das Ab-
deckelement schwenkbar an dem Grundkörper an-
geordnet. Die Fluidleitungseinheit weist vorzugswei-
se ein Düsenelement auf, das an dem Wischarm-
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verbindungselement angeordnet ist. Bevorzugt ist
die Antriebswelle hohl ausgebildet. Vorzugsweise ist
in der Antriebswelle ein Leitungselement, wie bei-
spielsweise ein Schlauch o. dgl., angeordnet, das
zu einer Leitung des auf die Scheibe aufbringbaren
Fluids, insbesondere aus einem Fluidreservoir des
Kraftfahrzeugs, vorgesehen ist. Das Düsenelement
ist vorzugsweise dazu vorgesehen, eine fluidtechni-
sche Verbindung zwischen dem in der Antriebswel-
le angeordneten Leitungselement und dem Grund-
körperelement der Fluidleitungseinheit herzustellen.
Vorzugsweise kann das Fluid von der Antriebswelle
über das Düsenelement in das Grundkörperelement
der Fluidleitungseinheit fließen. Insbesondere ist das
Düsenelement zu einer Regulierung des Fluidflusses
in der Fluidleitungseinheit vorgesehen. Vorzugswei-
se ist eine Fluiddurchlassmenge des Düsenelements
einstellbar. Insbesondere kann das Düsenelement
den Fluidfluss unterbinden. Insbesondere kann das
Düsenelement ein Volumen des durch das Grund-
körperelement fließenden Fluids regulieren. Vorzugs-
weise kann das Düsenelement das Fluid unter ei-
nem Druck in das Grundkörperelement einspritzen.
Insbesondere kann das Düsenelement einen Druck,
unter dem das Fluid durch das Grundkörperelement
fließt, regulieren. Vorteilhaft kann eine Regulierung
des Fluidflusses in der Fluidleitungseinheit ermög-
licht werden.

[0012] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Wi-
scharmeinheit zu einer Befestigung einer Wisch-
blatteinheit an der Wischarmeinheit zumindest eine
Befestigungseinheit aufweist, welche quer zu einer
Haupterstreckungsrichtung der Wischarmeinheit be-
trachtet versetzt zu der Fluidleitungseinheit angeord-
net ist. Bevorzugt ist die Befestigungseinheit dazu
vorgesehen, die Wischblatteinheit infolge einer form-
und/oder kraftschlüssigen Verbindung an der Wisch-
armeinheit zu befestigen. Vorzugsweise ist die Befes-
tigungseinheit innerhalb des Grundkörpers der Wi-
scharmeinheit an einer Innenseite des Grundkörpers
angeordnet. Insbesondere ist die Befestigungseinheit
quer zu der Haupterstreckungsrichtung der Wisch-
armeinheit betrachtet versetzt zu dem Grundkörper-
element der Fluidleitungseinheit angeordnet. Insbe-
sondere sind die Befestigungseinheit und das Grund-
körperelement an zwei verschiedenen, einander ge-
genüberliegenden Seitenwandungen des Grundkör-
pers der Wischarmeinheit angeordnet. Vorzugswei-
se sind die Befestigungseinheit und das Grundkör-
perelement derart angeordnet, dass in einem an
der Heckscheibe montierten Zustand der Heckwi-
schervorrichtung das Grundkörperelement der Fluid-
leitungseinheit zu Beginn eines Wischzyklus in einer
Wischrichtung betrachtet vor der Befestigungseinheit
angeordnet ist. Die Befestigungseinheit ist vorzugs-
weise dazu vorgesehen, die Wischblatteinheit, ins-
besondere formschlüssig, aufzunehmen. Bevorzugt
weist die Wischblatteinheit eine Wischlippe zu einer
Reinigung einer Scheibe, insbesondere einer Heck-

scheibe, und einen Wischblattadapter auf. Insbeson-
dere kann die Wischblatteinheit mittels des Wisch-
blattadapters mit der Befestigungseinheit verbunden
werden. Bevorzugt kann die Wischblatteinheit mit-
tels des Wischblattadapters werkzeuglos mit der Be-
festigungseinheit verbunden werden. Vorzugsweise
können der Wischblattadapter und die Befestigungs-
einheit jeweils zumindest ein Befestigungselement
aufweisen, wobei die Befestigungselemente zu ei-
ner form- und/oder kraftschlüssigen Verbindung des
Wischblattadapters mit der Befestigungseinheit inein-
andergreifen können. Alternativ ist eine Verschrau-
bung des Wischblattadapters mit der Befestigungs-
einheit vorstellbar. Vorteilhaft kann eine, insbesonde-
re werkzeuglose, Befestigung der Wischblatteinheit
an der Wischarmeinheit ermöglicht werden. Vorteil-
haft kann bei einem Wischvorgang eine Fluidausga-
be in einer Wischrichtung zu Beginn eines Wischzy-
klus betrachtet vor der Wischlippe erfolgen. Vorteil-
haft kann eine effektive Verwendung des Fluids er-
reicht werden. Es kann eine vorteilhafte Aufbringung
eines Fluids auf eine Scheibe ermöglicht werden, ins-
besondere um eine vorteilhafte Fluidfilmbildung auf
einer Scheibe zu ermöglichen.

[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Fluid-
leitungseinheit eine Mehrzahl von Fluidausgabeöff-
nungen zu einer Ausgabe des auf eine Scheibe
aufbringbaren Fluids aufweist. Insbesondere können
die Fluidausgabeöffnungen an dem Grundkörperele-
ment der Fluidleitungseinheit angeordnet sein oder
die Fluidleitungseinheit umfasst ein mit dem Grund-
körperelement fluidtechnisch verbundenes weiteres
Düsenelement, an dem die Fluidausgabeöffnungen
angeordnet sind. Vorzugsweise weisen alle Fluidaus-
gabeöffnungen eine gleiche, bevorzugt kreisförmige,
ellipsenförmige, düsenförmige o. dgl., Ausgestaltung
auf. Insbesondere können die Fluidausgabeöffnun-
gen als Ausnehmungen in dem Grundkörperelement
ausgebildet sein. Vorzugsweise können die Ausneh-
mungen verstärkte Ränder, insbesondere zu einer
Verhinderung eines Einreißens des Grundkörperele-
ments, aufweisen. Insbesondere kann das durch die
Fluidleitungseinheit fließende Fluid durch die Fluid-
ausgabeöffnungen aus der Fluidleitungseinheit aus-
treten, in einem an der Heckscheibe montierten Zu-
stand der Heckwischervorrichtung insbesondere auf
die Heckscheibe austreten. Vorzugsweise sind die
Fluidausgabeöffnungen derart an dem Grundkörper-
element der Fluidleitungseinheit angeordnet, dass ei-
ne Fluidausgaberichtung der Fluidausgabeöffnungen
in einem an der Heckscheibe montierten Zustand der
Heckwischervorrichtung mit einem Normalenvektor
der Heckscheibe einen Winkel, bevorzugt einen spit-
zen Winkel, insbesondere einen Winkel von weniger
als 90°, bevorzugt von weniger als 60°, besonders
bevorzugt von weniger als 30° und ganz besonders
bevorzugt von 15°, einschließt. Unter einem „Nor-
malenvektor der Heckscheibe“ soll insbesondere ei-
ne gedachte Gerade verstanden werden, die senk-
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recht auf einer Oberfläche der Heckscheibe steht.
Vorteilhaft kann das Fluid aus der Fluidleitungseinheit
ausgegeben werden. Vorteilhaft kann auf zusätzliche
Bauteile zu einer Fluidausgabe verzichtet werden.
Vorteilhaft kann eine Reinigungsleistung der Heck-
wischervorrichtung im Vergleich zu einer nicht wink-
ligen Anordnung der Fluidausgabeöffnungen erhöht
werden.

[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Fluidleitungseinheit eine Mehrzahl von Fluidausga-
beöffnungen zu einer Ausgabe des auf eine Schei-
be aufbringbaren Fluids aufweist, welche zumindest
im Wesentlichen entlang einer maximalen Gesamter-
streckung der Fluidleitungseinheit verteilt angeordnet
sind. Vorzugsweise sind die Fluidausgabeöffnungen
entlang einer gedachten, entlang der Gesamterstre-
ckung der Fluidleitungseinheit verlaufenden Geraden
nebeneinander, insbesondere äquidistant, angeord-
net. Zusätzlich ist vorstellbar, dass die Fluidausgabe-
öffnungen quer zu der Gerade nebeneinander ange-
ordnet sind, insbesondere zu einer Realisierung ver-
schiedener Fluidausgabewinkel auf die Heckscheibe.
Vorteilhaft kann eine, insbesondere gleichmäßige,
Fluidausgabe entlang der maximalen Gesamterstre-
ckung der Fluidleitungseinheit erreicht werden. Vor-
teilhaft kann eine, insbesondere gleichmäßige, Fluid-
ausgabe zumindest im Wesentlichen entlang der ma-
ximalen Gesamterstreckung der Wischarmeinheit er-
reicht werden. Vorteilhaft kann eine gleichmäßige
Reinigung der Heckscheibe ermöglicht werden.

[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Fluidlei-
tungseinheit zumindest ein weiteres Düsenelement
aufweist, das eine Mehrzahl von Fluidausgabeöff-
nungen aufweist, das in einem Nahbereich einer Be-
festigungseinheit der Wischarmeinheit an einer In-
nenseite der Wischarmeinheit angeordnet ist. Vor-
zugsweise ist das weitere Düsenelement fluidtech-
nisch mit dem Grundkörperelement verbunden. Ins-
besondere mündet das Grundkörperelement in das
weitere Düsenelement. Vorzugsweise wird dem wei-
teren Düsenelement das Fluid mittels des Grundkör-
perelements zugeführt. Bevorzugt weist das weitere
Düsenelement eine Mehrzahl von Fluidausgabeöff-
nungen, besonders bevorzugt genau drei Fluidaus-
gabeöffnungen auf. Vorzugsweise sind die Fluidaus-
gabeöffnungen winklig zueinander angeordnet. Vor-
zugsweise ist das weitere Düsenelement teilweise in-
nerhalb des Grundkörpers der Wischarmeinheit an-
geordnet. Insbesondere ist das weitere Düsenele-
ment an einer Innenseite einer Seitenwandung des
Grundkörpers angeordnet, insbesondere form- und/
oder kraftschlüssig damit verbunden. Vorzugswei-
se ist das weitere Düsenelement derart ausgerich-
tet, dass eine Fluidausgaberichtung der Fluidausga-
beöffnungen in einem an der Heckscheibe montier-
ten Zustand der Heckwischervorrichtung mit einem
Normalenvektor der Heckscheibe einen Winkel, be-
vorzugt einen spitzen Winkel, insbesondere einen

Winkel von weniger als 90°, bevorzugt von weniger
als 60°, besonders bevorzugt von weniger als 30°
und ganz besonders bevorzugt von 15°, einschließt.
Darunter, dass das „weitere Düsenelement in einem
Nahbereich der Befestigungseinheit angeordnet ist“,
soll insbesondere verstanden werden, dass das wei-
tere Düsenelement zumindest teilweise neben der
Befestigungseinheit angeordnet ist. Insbesondere ist
ein maximaler Abstand zwischen dem Düsenelement
und der Befestigungseinheit kleiner als 3 cm, bevor-
zugt kleiner als 2 cm, besonders bevorzugt kleiner als
1 cm und ganz besonders bevorzugt kleiner als 0,5
cm. Insbesondere sind die Befestigungseinheit und
das weitere Düsenelement an zwei verschiedenen,
einander gegenüberliegenden Seitenwandungen des
Grundkörpers der Wischarmeinheit angeordnet. Vor-
zugsweise sind die Befestigungseinheit und das wei-
tere Düsenelement derart angeordnet, dass in einem
an der Heckscheibe montierten Zustand der Heckwi-
schervorrichtung das weitere Düsenelement zu Be-
ginn eines Wischzyklus in einer Wischrichtung be-
trachtet vor der Befestigungseinheit angeordnet ist.
Vorzugsweise ist das weitere Düsenelement dazu
vorgesehen, einen Fluidfluss durch die Fluidausga-
beöffnungen zu regulieren, insbesondere eine Aus-
gabemenge und einen Druck, unter dem das auf die
Scheibe aufbringbare Fluid ausgegeben wird. Insbe-
sondere kann das weitere Düsenelement eine Fluid-
ausgabe unterbinden. Bevorzugt sind die Fluidaus-
gabeöffnungen derart ausgeformt, dass die Fluidaus-
gabe in Form eines Fluidstrahlfächers erfolgt. Vorteil-
haft kann eine weitere Möglichkeit der Fluidausga-
be bereitgestellt werden. Vorteilhaft kann eine Fluid-
ausgabe mittels des weiteren Düsenelements an Be-
triebsbedingungen der Heckwischervorrichtung an-
gepasst werden.

[0016] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Wi-
scharmeinheit zumindest ein Wischarmverbindungs-
element zu einer Verbindung mit einer Antriebswelle
aufweist, an dem zumindest ein Düsenelement der
Fluidleitungseinheit angeordnet ist, wobei die Fluid-
leitungseinheit an das Wischarmverbindungselement
anliegend zumindest teilweise um das Wischarmver-
bindungselement herum angeordnet ist. Insbeson-
dere ist das Grundkörperelement der Fluidleitungs-
einheit an das Wischarmverbindungselement anlie-
gend teilweise um das Wischarmverbindungsele-
ment herum angeordnet. Vorzugsweise umschließt
das Grundkörperelement eine Seite des Wischarm-
verbindungselements. Insbesondere ist das Grund-
körperelement zu einer, insbesondere fluidtechni-
schen, Verbindung mit dem Düsenelement, das an
dem Wischarmverbindungselement angeordnet ist,
teilweise um das Wischarmverbindungselement her-
um angeordnet. Bevorzugt ist das Grundkörperele-
ment im Bereich des Wischarmverbindungselements
auf einer Seite an das Wischarmverbindungsele-
ment anliegend und auf einer anderen Seite an ei-
ne erste Seitenwandung der Wischarmeinheit anlie-
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gend angeordnet. Insbesondere ist das Grundkör-
perelement zwischen dem Wischarmverbindungsele-
ment und der ersten Seitenwandung mittels einer
form- und/oder kraftschlüssigen Verbindung fixiert,
insbesondere eingeklemmt. Vorzugsweise verläuft
das Grundkörperelement teilweise um das Wisch-
armverbindungselement und in einem Bereich der
Wischarmeinheit hinter dem Wischarmverbindungs-
element entlang einer zweiten Seitenwandung der
Wischarmeinheit, die der ersten Seitenwandung im
Wesentlichen gegenüber liegt. Vorteilhaft kann eine
effiziente, insbesondere fluidtechnische, Verbindung
zwischen dem Düsenelement und dem Grundkörper-
element erreicht werden. Vorteilhaft kann eine zumin-
dest im Wesentlichen verrutschsichere Anordnung
der Fluidleitungseinheit an der Wischarmeinheit er-
reicht werden.

[0017] Zudem geht die Erfindung aus von einem
Heckscheibenwischer mit zumindest einer erfin-
dungsgemäßen Heckwischervorrichtung. Insbeson-
dere ist der Heckscheibenwischer zu einer Reini-
gung einer Heckscheibe eines Kraftfahrzeugs vor-
gesehen. Insbesondere kann der Heckscheibenwi-
scher weitere zu einem Betrieb des Heckscheibenwi-
schers notwendige Komponenten, insbesondere ei-
ne Wischblatteinheit, aufweisen. Vorteilhaft kann ein
Heckscheibenwischer mit einer integrierten Fluidaus-
gabefunktion bereitgestellt werden.

[0018] Die erfindungsgemäße Heckwischervorrich-
tung und/oder der erfindungsgemäße Heckscheiben-
wischer sollen/soll hierbei nicht auf die oben be-
schriebene Anwendung und Ausführungsform be-
schränkt sein. Insbesondere können/kann die erfin-
dungsgemäße Heckwischervorrichtung und/oder der
erfindungsgemäße Heckscheibenwischer zu einer
Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktionsweise
eine von einer hierin genannten Anzahl von einzel-
nen Elementen, Bauteilen und Einheiten abweichen-
de Anzahl aufweisen. Zudem sollen bei den in dieser
Offenbarung angegebenen Wertebereichen auch in-
nerhalb der genannten Grenzen liegende Werte als
offenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Figurenliste

[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0020] Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Heckscheiben-
wischer in einer perspektivischen Darstellung,

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Heckwischervor-
richtung in einer perspektivischen Darstellung,

Fig. 3 eine Draufsicht der erfindungsgemäßen
Heckwischervorrichtung in einer schematischen
Darstellung und

Fig. 4 eine alternative erfindungsgemäße Heck-
wischervorrichtung in einer perspektivischen
Darstellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0021] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Heck-
scheibenwischer 38a in einer perspektivischen Dar-
stellung. Der Heckscheibenwischer 38a umfasst ei-
ne erfindungsgemäße Heckwischervorrichtung 10a
und eine Wischblatteinheit 14a. Der Heckscheiben-
wischer 38a ist in einem an einer Heckscheibe 40a
eines Kraftfahrzeugs montierten Zustand dargestellt.
Die Heckwischervorrichtung 10a weist eine Wisch-
armeinheit 12a mit einem Wischarmverbindungsele-
ment 24a auf. Der Heckscheibenwischer 38a ist mit-
tels des Wischarmverbindungselements 24a mit ei-
ner Antriebswelle 26a des Kraftfahrzeugs verbunden.

[0022] Die Heckwischervorrichtung 10a weist eine
durch einen Grundkörper 22a der Heckwischervor-
richtung 10a verdeckte Fluidleitungseinheit 16a mit
Fluidausgabeöffnungen 34a auf. Die Fluidausgabe-
öffnungen 34a sind derart angeordnet, dass eine
Fluidausgaberichtung 42a der Fluidausgabeöffnun-
gen 34a, in der ein auf eine Scheibe aufbringbares
Fluid 18a ausgegeben wird, mit einem Normalenvek-
tor 44a der Heckscheibe 40a einen Winkel 46a von
15° einschließt. Das Fluid 18a ist als ein Wischwas-
ser ausgebildet.

[0023] Fig. 2 zeigt die Heckwischervorrichtung 10a
in einer perspektivischen Darstellung. Die Heckwi-
schervorrichtung 10a weist die Wischarmeinheit 12a
mit dem Grundkörper 22a und einem drehbar an
dem Grundkörper 22a angeordneten Abdeckelement
48a auf. Der Grundkörper 22a ist aus einem Kunst-
stoff gebildet. Das Abdeckelement 48a ist als ei-
ne Abdeckkappe ausgebildet. Der Grundkörper 22a
und das Abdeckelement 48a sind einer Übersichtlich-
keit halber teiltransparent dargestellt. An der Wisch-
armeinheit 12a angeordnet ist die Wischblatteinheit
14a. Weiterhin an der Wischarmeinheit 12a angeord-
net weist die Heckwischervorrichtung 10a die Fluid-
leitungseinheit 16a auf. Die Fluidleitungseinheit 16a
umfasst ein Grundkörperelement 50a und ein Düsen-
element 28a. Das Grundkörperelement 50a ist als ein
Kunststoffschlauch ausgebildet. Die Fluidleitungsein-
heit 16a ist zu einer Leitung des auf die Scheibe auf-
bringbaren Fluids 18a vorgesehen. Die Fluidleitungs-
einheit 16a weist eine maximale Erstreckung auf,
die im Wesentlichen einer maximalen Gesamterstre-
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ckung der Wischarmeinheit 12a entspricht. Die maxi-
male Erstreckung der Fluidleitungseinheit 16a ist grö-
ßer als 90 % der maximalen Gesamterstreckung der
Wischarmeinheit 12a, insbesondere des Grundkör-
pers 22a der Wischarmeinheit 12a. Die Fluidleitungs-
einheit 16a erstreckt sich von dem Wischarmverbin-
dungselement 24a der Wischarmeinheit 12a bis zu
einem Punkt 52a der Wischarmeinheit 12a, welcher
in einer Nähe eines Endes 54a der Wischarmeinheit
12a liegt.

[0024] Die Wischarmeinheit 12a umfasst eine Mehr-
zahl von Stabilisierungselementen 20a. Die Wischar-
meinheit 12a umfasst sieben Stabilisierungselemen-
te 20a. Die Stabilisierungselemente 20a sind inner-
halb des Grundkörpers 22a angeordnet. Die Stabi-
lisierungselemente 20a sind zu einer Stabilisierung
des Grundkörpers 22a vorgesehen. Die Stabilisie-
rungselemente 20a sind kreuzförmig und aus einem
Kunststoff ausgebildet. Die Stabilisierungselemente
20a sind einteilig mit dem Grundkörper 22a ausgebil-
det. Weiterhin sind die Stabilisierungselemente 20a
zu einer form- und/oder kraftschlüssigen Fixierung
der Fluidleitungseinheit 16a an der Wischarmeinheit
12a vorgesehen. Das Grundkörperelement 50a der
Fluidleitungseinheit 16a ist formschlüssig mittels der
Stabilisierungselemente 20a an der Wischarmeinheit
12a fixiert.

[0025] An dem Grundkörper 22a der Wischarmein-
heit 12a ist das Wischarmverbindungselement 24a
angeordnet. Das Wischarmverbindungselement 24a
ist mit dem Grundkörper 22a verrastet. Das Wi-
scharmverbindungselement 24a ist relativ zu dem
Grundkörper 22a schwenkbar gelagert. Das Wi-
scharmverbindungselement 24a verbindet die Heck-
wischervorrichtung 10a mit der Antriebswelle 26a.
Das Wischarmverbindungselement 24a ist durch ei-
ne Verzahnung drehfest mit der Antriebswelle 26a
verbunden. Das Wischarmverbindungselement 24a
ist als ein Wischarmkopf ausgebildet. Die Antriebs-
welle 26a ist zu einer Rotationsbewegung vorgese-
hen. Durch die Rotationsbewegung der Antriebswel-
le 26a kann die Heckwischervorrichtung 10a zu ei-
ner Wischbewegung angetrieben werden. An dem
Wischarmverbindungselement 24a ist das Düsenele-
ment 28a der Fluidleitungseinheit 16a angeordnet.
Das Düsenelement 28a ist zu einer Regulierung ei-
nes Fluidflusses in der Fluidleitungseinheit 16a vor-
gesehen. Das Düsenelement 28a ist fluidtechnisch
mit dem Grundkörperelement 50a und mit einem
nicht weiter dargestellten, in der Antriebswelle 26a
angeordneten Leitungselement verbunden. Das Dü-
senelement 28a ist dazu vorgesehen, das Fluid 18a
aus dem Leitungselement der Antriebswelle 26a in
das Grundkörperelement 50a einzuspritzen.

[0026] Die Wischarmeinheit 12a weist zu einer Be-
festigung der Wischblatteinheit 14a an der Wischar-
meinheit 12a eine Befestigungseinheit 30a auf. Die

Befestigungseinheit 30a ist innerhalb des Grundkör-
pers 22a an dem Grundkörper 22a angeordnet. Die
Befestigungseinheit 30a ist quer zu einer Haupter-
streckungsrichtung 32a der Wischarmeinheit 12a be-
trachtet versetzt zu der Fluidleitungseinheit 16a an-
geordnet (vgl. Fig. 3). Die Wischblatteinheit 14a weist
einen Wischblattadapter 56a auf. Der Wischblattad-
apter 56a ist durch eine formschlüssige Rastung mit
der Befestigungseinheit 30a verbunden.

[0027] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht der Heckwischer-
vorrichtung 10a in einer schematischen Darstellung.
Die Heckwischervorrichtung 10a umfasst die Wisch-
armeinheit 12a mit dem Grundkörper 22a, dem Abde-
ckelement 48a und dem Wischarmverbindungsele-
ment 24a. Der Grundkörper 22a und das Abdeckele-
ment 48a sind der Übersichtlichkeit halber teiltrans-
parent dargestellt. An der Wischarmeinheit 12a an-
geordnet sind die Befestigungseinheit 30a, an der die
Wischblatteinheit 14a befestigt ist, sowie die Fluidlei-
tungseinheit 16a mit dem Grundkörperelement 50a
und dem Düsenelement 28a. Die Befestigungsein-
heit 30a ist quer zu der Haupterstreckungsrichtung
32a der Wischarmeinheit 12a betrachtet versetzt zu
der Fluidleitungseinheit 16a angeordnet. In einem
an der nicht weiter dargestellten Heckscheibe 40a
montierten Zustand der Heckwischervorrichtung 10a
ist die Fluidleitungseinheit 16a in einer Wischrich-
tung 58a zu Beginn eines Wischzyklus betrachtet vor
der Befestigungseinheit 30a an der Wischarmeinheit
12a angeordnet. Die Wischrichtung 58a zu Beginn
eines Wischzyklus entspricht einer Bewegungsrich-
tung der Wischarmeinheit 12a zu Beginn des Wisch-
zyklus. Die Bewegungsrichtung der Wischarmeinheit
12a zu Beginn des Wischzyklus ist senkrecht zu der
Haupterstreckungsrichtung 32a der Wischarmeinheit
12a ausgerichtet.

[0028] Die Fluidleitungseinheit 16a weist eine Mehr-
zahl von den Fluidausgabeöffnungen 34a auf. Die
Fluidausgabeöffnungen 34a sind an dem Grundkör-
perelement 50a angeordnet. Die Fluidausgabeöff-
nungen 34a sind im Wesentlichen entlang einer ma-
ximalen Gesamterstreckung der Fluidleitungseinheit
16a verteilt angeordnet. Die Fluidausgabeöffnungen
34a sind entlang des Grundkörperelements 50a line-
ar hintereinander mit gleichen Abständen zueinander
angeordnet. Die Fluidausgabeöffnungen 34a sind auf
einer der Befestigungseinheit 30a abgewandten Sei-
te der Fluidleitungseinheit 16a angeordnet. Die Fluid-
ausgabeöffnungen 34a sind zu einer Ausgabe des
auf eine Scheibe ausbringbaren Fluids 18a vorgese-
hen. Die Fluidausgabeöffnungen 34a sind als kreis-
förmige Ausnehmungen in dem Grundkörperelement
50a der Fluidleitungseinheit 16a ausgebildet.

[0029] Die Fluidleitungseinheit 16a ist an das Wisch-
armverbindungselement 24a anliegend teilweise um
das Wischarmverbindungselement 24a herum ange-
ordnet. Das Grundkörperelement 50a ist zu einer Ver-
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bindung mit dem Düsenelement 28a an das Wisch-
armverbindungselement 24a anliegend teilweise um
das Wischarmverbindungselement 24a herum ange-
ordnet. Das Grundkörperelement 50a ist in einem Be-
reich des Wischarmverbindungselements 24a anlie-
gend an eine erste Seitenwandung 60a der Wischar-
meinheit 12a angeordnet. Das Grundkörperelement
50a ist zwischen dem Wischarmverbindungselement
24a und der ersten Seitenwandung 60a eingeklemmt.
Das Grundkörperelement 50a verläuft teilweise um
das Wischarmverbindungselement 24a und in einem
Bereich der Wischarmeinheit 12a hinter dem Wisch-
armverbindungselement 24a entlang einer zweiten
Seitenwandung 62a der Wischarmeinheit 12a, die
der ersten Seitenwandung 60a im Wesentlichen ge-
genüber liegt.

[0030] In der Fig. 4 ist ein weiteres Ausführungs-
beispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgende Be-
schreibung und die Zeichnung beschränken sich im
Wesentlichen auf die Unterschiede zwischen den
Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich gleich be-
zeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bau-
teile mit gleichen Bezugszeichen, grundsätzlich auch
auf die Zeichnungen und/oder die Beschreibung
der anderen Ausführungsbeispiele, insbesondere der
Fig. 1 bis Fig. 3, verwiesen werden kann. Zur Unter-
scheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels
in den Fig. 1 bis Fig. 3 nachgestellt. In den Ausfüh-
rungsbeispielen der Fig. 4 ist der Buchstabe a durch
den Buchstaben b ersetzt.

[0031] Fig. 4 zeigt eine erfindungsgemäße Heckwi-
schervorrichtung 10b in einer perspektivischen Dar-
stellung. Die Heckwischervorrichtung 10b weist eine
Wischarmeinheit 12b mit einem Grundkörper 22b, ei-
nem Abdeckelement 48b und einem Wischarmver-
bindungselement 24b auf. Der Übersichtlichkeit hal-
ber sind der Grundkörper 22b und das Abdeckele-
ment 48b teiltransparent dargestellt. Das Wischarm-
verbindungselement 24b ist mit einer Antriebswel-
le 26b verbunden. Die Heckwischervorrichtung 10b
weist eine an der Wischarmeinheit 12b angeordne-
te Fluidleitungseinheit 16b mit einem Düsenelement
28b und einem Grundkörperelement 50b auf. Zu ei-
ner Befestigung einer Wischblatteinheit 14b an der
Wischarmeinheit 12b umfasst die Wischarmeinheit
12b eine Befestigungseinheit 30b, welche quer zu
einer Haupterstreckungsrichtung 32b der Wischar-
meinheit 12b betrachtet versetzt zu der Fluidleitungs-
einheit 16b angeordnet ist.

[0032] Die Fluidleitungseinheit 16b weist ein weite-
res Düsenelement 36b auf. Das weitere Düsenele-
ment 36b ist fluidtechnisch mit dem Grundkörperele-
ment 50b verbunden. Das Grundkörperelement 50b
mündet in das weitere Düsenelement 36b. Das wei-
tere Düsenelement 36b ist in einem Nahbereich der
Befestigungseinheit 30b an einer Innenseite der Wi-

scharmeinheit 12b angeordnet. Das weitere Düsen-
element 36b ist neben der Befestigungseinheit 30b
angeordnet. Das weitere Düsenelement 36b ist quer
zu der Haupterstreckungsrichtung 32b der Wischar-
meinheit 12b betrachtet versetzt zu der Befestigungs-
einheit 30b teilweise innerhalb des Grundkörpers 22b
an einer zweiten Seitenwandung 62b angeordnet. In
einem an einer nicht weiter dargestellten Heckschei-
be 40b montierten Zustand der Heckwischervorrich-
tung 10b ist das weitere Düsenelement 36b in einer
Wischrichtung 58b zu Beginn eines Wischzyklus be-
trachtet vor der Befestigungseinheit 30b an der Wi-
scharmeinheit 12b angeordnet.

[0033] Das weitere Düsenelement 36b weist eine
Mehrzahl von Fluidausgabeöffnungen 34b auf. Das
weitere Düsenelement 36b weist drei Fluidausgabe-
öffnungen 34b auf. Die Fluidausgabeöffnungen 34b
sind auf einer der Befestigungseinheit 30b abge-
wandten Seite des weiteren Düsenelements 36b an-
geordnet. Die Fluidausgabeöffnungen 34b sind wink-
lig zueinander angeordnet. Das weitere Düsenele-
ment 36b ist dazu vorgesehen, einen Fluidfluss durch
die Fluidausgabeöffnungen 34b zu regulieren. Die
Fluidausgabeöffnungen 34b sind zu einer Ausgabe
eines auf eine Scheibe aufbringbaren Fluids 18b vor-
gesehen. Die Fluidausgabeöffnungen 34b sind der-
art ausgeformt, dass eine Fluidausgabe in Form ei-
nes Fluidstrahlfächers erfolgt.

Patentansprüche

1.    Heckwischervorrichtung mit zumindest einer
Wischarmeinheit (12a; 12b), an der zumindest eine
Wischblatteinheit (14a; 14b) anordenbar ist, und mit
zumindest einer zumindest teilweise an der Wisch-
armeinheit (12a; 12b) angeordneten Fluidleitungsein-
heit (16a; 16b) zu einer Leitung zumindest eines auf
eine Scheibe aufbringbaren Fluids (18a; 18b), ins-
besondere eines Wischwassers, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fluidleitungseinheit (16a; 16b) ei-
ne maximale Erstreckung aufweist, die zumindest im
Wesentlichen einer maximalen Gesamterstreckung
der Wischarmeinheit (12a; 12b) entspricht.

2.  Heckwischervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wischarmeinheit
(12a; 12b) zumindest ein, insbesondere kreuzför-
miges, Stabilisierungselement (20a; 20b) zu einer
Stabilisierung eines Grundkörpers (22a; 22b) der
Wischarmeinheit (12a; 12b) aufweist, das zu einer
form- und/oder kraftschlüssigen Fixierung der Fluid-
leitungseinheit (16a; 16b) an der Wischarmeinheit
(12a; 12b) vorgesehen ist.

3.  Heckwischervorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Wischarmein-
heit (12a; 12b) zumindest ein Wischarmverbindungs-
element (24a; 24b) zu einer Verbindung mit einer An-
triebswelle (26a; 26b) aufweist, an dem zumindest
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ein Düsenelement (28a; 28b) der Fluidleitungseinheit
(16a; 16b) angeordnet ist, welches zu einer Regu-
lierung eines Fluidflusses in der Fluidleitungseinheit
(16a; 16b) vorgesehen ist.

4.  Heckwischervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wischarmeinheit (12a; 12b) zu einer Be-
festigung einer Wischblatteinheit (14a; 14b) an der
Wischarmeinheit (12a; 12b) zumindest eine Befesti-
gungseinheit (30a; 30b) aufweist, welche quer zu ei-
ner Haupterstreckungsrichtung (32a; 32b) der Wisch-
armeinheit (12a; 12b) betrachtet versetzt zu der Fluid-
leitungseinheit (16a; 16b) angeordnet ist.

5.  Heckwischervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluidleitungseinheit (16a; 16b) eine Mehr-
zahl von Fluidausgabeöffnungen (34a; 34b) zu einer
Ausgabe des auf eine Scheibe aufbringbaren Fluids
(18a; 18b) aufweist.

6.  Heckwischervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluidleitungseinheit (16a) eine Mehrzahl von
Fluidausgabeöffnungen (34a) zu einer Ausgabe des
auf eine Scheibe aufbringbaren Fluids (18a) aufweist,
welche zumindest im Wesentlichen entlang einer ma-
ximalen Gesamterstreckung der Fluidleitungseinheit
(16a) verteilt angeordnet sind.

7.  Heckwischervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluidleitungseinheit (16b) zumindest ein wei-
teres Düsenelement (36b) aufweist, das eine Mehr-
zahl von Fluidausgabeöffnungen (34b) aufweist, das
in einem Nahbereich einer Befestigungseinheit (30b)
der Wischarmeinheit (12b) an einer Innenseite der
Wischarmeinheit (12b) angeordnet ist.

8.    Heckwischervorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Wischarmeinheit (12a; 12b) zumindest
ein Wischarmverbindungselement (24a; 24b) zu ei-
ner Verbindung mit einer Antriebswelle (26a; 26b)
aufweist, wobei die Fluidleitungseinheit (16a; 16b) an
das Wischarmverbindungselement (24a; 24b) anlie-
gend zumindest teilweise um das Wischarmverbin-
dungselement (24a; 24b) herum angeordnet ist.

9.  Heckscheibenwischer mit zumindest einer Heck-
wischervorrichtung (10a; 10b) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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